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JENA

Jördis Bachmann

Jena. Pro Jahr schließen etwa 15 bis
20Lehrlinge indenBereichenHan-
del, Verkauf, Büro, Metall, Küche
und Hauswirtschaft sowie Holzver-
arbeitung und Bau bei der Überbe-
trieblichenAusbildungsgesellschaft
(ÜAG) in Jena ihre Ausbildung ab.
„Die gehen weg wie warme Sem-
meln“, sagt Kersten Kottnik, ÜAG-
Bildungsbereichsleiter. Egal in wel-
cher Sparte, überall würden Fach-
kräfte gesucht.
Auf dieser Tatsache fußt ein Pro-

jekt, dass die ÜAG vor eineinhalb
Jahren gestartet hatte. „Ausbilden
4.0 – Education move“ heißt es. Es
habe zum Ziel, in kleinen und mit-
telständischen Unternehmen die
Bereitschaft zu fördern, sich mit
dem Thema Digitalisierung ausei-
nanderzusetzen und die Unterneh-
men dabei zu unterstützen, Auszu-
bildende zu finden und zu binden,
erklärt ÜAG-Projektleiterin Jeanni-
ne Nawotke.

Langfristiges Angebot der ÜAG
erwächst aus dem Projekt
„Unternehmen, die Fachkräfte su-
chen, müssen dies heute beispiels-
weise auch über die sozialen Me-
dien tun. Man muss dahin gehen,
wodieZielgruppe zu finden ist, sein
UnternehmenunddieAusbildungs-
angebote richtig präsentieren“, sagt
Andrea Pretzschel von der ÜAG.
Oft seien es jedoch gerade die klei-
nen und mittelständischen Unter-
nehmen, die für die digitale Weiter-

Forderung:
Osttangente
überdenken

Grüne und Beirat sehen
Konflikte mit den

Klimazielen der Stadt
Jena. Die Bündnisgrünen und der
Klimaschutzbeirat sehen die Pla-
nung der Osttangente vor demHin-
tergrund der Klimakrise sehr kri-
tisch.
Ein Änderungsantrag der Grü-

nen sieht neben mehreren Forde-
rungen zur Verkehrsberuhigung
(beispielsweise Löbdergraben und
Karl-Liebknecht-Straße) vor, das
Projekt unter anderem am Leitbild
Energie und Klima und am Be-
schluss „Jena klimaneutral bis
2035“ auszurichten. Kernpunkt der
Beschlüsse sei die Reduzierung des
motorisierten Individualverkehrs.
An diesem Donnerstag entscheidet
der Stadtentwicklungs- und Um-
weltausschuss über die Einleitung
des Planfeststellungsverfahrens
beim Landesverwaltungsamt. Mit
einemÄnderungsantrag bezieht die
bündnisgrüne Fraktion im Vorfeld
Stellung.
Die Stadt lasse aktuell einen Kli-

ma-Aktionsplan erarbeiten, wel-
cher einen konkreten Handlungs-
pfad zur Klimaneutralität aufzeigen
soll. Es ergebe sich aber eine deutli-
cheDiskrepanz zwischen den aktu-
ellen Planungen einer vierspurigen
Straße und den selbst gesteckten
Zielen.DiePlanungenmüsstendes-
halb an die eigenen Klimaziele und
die Inhalte des Klima-Aktionsplans
angepasst werden, fordert der Bei-
rat. red

Auszubildende finden und binden
Azubi-Care: Ein neues Angebot der Überbetrieblichen Ausbildungsgesellschaft für Unternehmen in der Region

Später komme die Förderung der
Lehrlinge hinzu: Es gehe dabei vor
allem umdie Vermittlung von Softs-
kills wie Teamfähigkeit, Kommuni-
kationsstärke, Konfliktfähigkeit
oderSelbstmanagement, erklärtder
ÜAG-Geschäftsführer, Georg Hädi-
cke. Über die gesamte Ausbildungs-
dauer biete die ÜAG denUnterneh-
men Unterstützung durch Coa-
chings und Trainings.

„Die Unternehmen müssen
nur auf uns zukommen“
„Zu den verschiedenen Modulen,
diewir denUnternehmen anbieten,
gehört beispielsweise auch die No-
tenschmiede“, sagt Jeannine Na-
wotke. Hier biete die ÜAG in den
Prüfungsphasen zusätzliche Förde-
rung, umdieAuszubildenden zube-
gleiten. „Wir haben eigentlich alles,
was die Unternehmen benötigen,
umAuszubildendezu findenundzu
binden. Sie müssen nur auf uns zu-
kommen“, findet Kersten Kottnik.

Am heutigen Donnerstag veranstaltet
die ÜAG in Kooperation mit dem Bun-
desverband mittelständischer Wirt-
schaft die Fachtagung „Azubis finden
und binden“, an der Vertreter verschie-
dener Unternehmen aus der Region
teilnehmen. Die Projektergebnisse und
das neue Azubi-Care-Angebot werden
dabei vorgestellt. Gleichzeitig dient die
Veranstaltung als Vernetzungstreffen
der Wirtschaft.
Wer sich für das Azubi-Care-Angebot
interessiert, findet weitere Informatio-
nen unter www.üag.de

entwicklungkaumKapazitätenhät-
ten.HabemanFachkräfte gefunden
oder geeignete Auszubildende,
dann sei es wichtig, diese auch im
Unternehmen zu halten.
Zunächst habe man Unterneh-

men gesucht, die gemeinsam mit
demÜAG-Projektteamden eigenen

Aus- und Weiterbildungsbereich
analysieren. Vier Jenaer Unterneh-
menbeteiligten sich. „DerFokus lag
bei allen Teilnehmern klar auf den
Auszubildenden“, so Nawotke.
Das Projekt und die Analyse der

Unternehmensprozesse führte
letztlich zu einem konkreten Ange-

bot für kleine und mittelständische
Unternehmen, welches zukünftig
das Portfolio der ÜAG erweitern
wird: „Azubi-Care“. Bereits beim
„Scouting“, alsobei derGewinnung
von Auszubildenden könne die
ÜAG unterstützen, passende Lehr-
linge zu finden und zu binden.

Sind gespannt auf die heutige Fachtagung als Abschluss des Projekts „Ausbildung 4.0": Kersten Kott-
nik, ÜAG-Bildungsbereichsleiter, Projektmitarbeiterinnen Kristin Görmar, Andrea Pretzschel und Anja
Trott, ÜAG-Projektleiterin Jeannine Nawotke und ÜAG-Geschäftsführer Georg Hädicke. JÖRDIS BACHMANN
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Wöchentlich
mehrfach punkten.

Sensationspreis

1.49Bananen
je 1 kg

Sensationspreis

1 kg =
7.58

Preis
mit App
Coupon

3.79
*

beim Kauf von
HENKEL PRODUKTEN
im Gesamtwert von über 2 €

30FACH
PUNKTE

Aktion

2.89

Deutschland:
Weißer Spargel⁶
Kl. I,
je 500-g-Bund
(1 kg = 5.78)

Aktion

1.29

Westland
Old Amsterdam
holl. Hartkäse,
48% Fett i.Tr.,
je 100 g

Knaller

0.88

Kolumbien/
Südafrika/Peru:
Vorgereifte Avocado
»Hass«, Kl. I,
je St.

Aktion

1.59

Salakis
Schafskäse
Natur
je 200-g-Pckg.
(1 kg = 7.95)

Aktion

0.77
Schweine-Schnitzel
aus der Oberschale,
Haltungsform 2,
je 100 g

Knaller

0.44

Ehrmann
Grand Dessert
versch. Sorten,
je 190-g-Becher
(1 kg = 2.32)

Knaller

0.99

Coca-Cola
versch. Sorten,
teilw. koffeinhaltig,
je 1,5-l-Fl.
(1 l = 0.66)
zzgl. 0.25 Pfand

Knaller

3.99
Melitta
Auslese Kaffee
versch. Sorten, gemah-
lener Bohnenkaffee,
je 500-g-Pckg.
(1 kg = 7.98)

Die Punktegutschrift kann erst ab einem Mindestumsatz
von 2€ (ohne Pfand) in der angebotenen Kategorie geltend
gemacht werden. Angebote sind bis zum 05.06.2022 gültig.
(Mobile) PAYBACK Karte an der Kasse vorzeigen. Alle Abbil-
dungen beispielhaft.

Aktion

1.69Neuburger
österr. Spezialität,
je 100 g

Nur in der Bedienungstheke

1,5 Liter

Aktion

3.99

Rhönsprudel
Mineralwasser
versch. Sorten,
je 6 x 1-l-Fl.-
Kasten
(1 l = 0.67)
zzgl. 2.40 Pfand

Aktion

2.99

Bellini
Pfirsich No. 1323
weinhaltiger
Cocktail,
je 0,75-l-Fl.
(1 l = 3.99)

Aktion

2.99

Deutsche See
Riesengarnelen »Barbecue«
mit Kopf und Schale,
gekocht,
je 200-g-Pckg.
(1 kg = 14.95)

Alles für dein entspanntes Pfingstgrillen

22. Woche. Gültig ab 01.06.2022
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rewe.deIn vielen Märkten Mo. – Fr. von 7bis 22 Uhr und samstags von 7bis 20 Uhr für dich geöffnet. Beachte bitte unseren Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.
Die REWE-App
Alle Angebote immer dabei.

%

TLZ vom 02.06.2022, Lokalredaktion Jena, Redakteurin Jördis Bachmann

Liebe Lerserinnen und Leser, liebe Geschäfts- und NetzwerkpartnerInnen, 
liebe Mitarbeitende,

ich wünsche Ihnen eine paradiesische Sommerzeit. Nach all den Heraus-
forderungen und Einschränkungen in der coronabedingten Zeit, können 
wir, ungeachtet dessen, gemeinsam positive und konstruktive Erfolge in der 
ersten Jahreshälfte 2022 verzeichnen. An dieser Stelle ein großer Dank an 
alle Mitarbeitenden für ihr großes Engagement, Mitarbeit und tatkräftige 
Unterstützung in unserem Unternehmen. Genießen Sie, sofern möglich, Ihren 
Urlaub, machen Sie Ausflüge in unsere thüringische Gegend oder erfreuen 
Sie sich einfach mal an einer ruhigen Zeit zu Hause. 
In der Hoffnung, dass wir uns nach der Sommerpause bald wieder sehen, 
bleiben Sie gesund.

	� Georg Hädicke, Geschäftsführer

Endlich - Sommer, Sonne, Sonnenschein
Grußwort der Geschäftsführung
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In den Projekten Reset  und Neo³ werden 
langzeitarbeitslose Erwachsene und Ju-
gendliche dabei unterstützt, ihre persön-

lichen Lebensumstände zu stabilisieren und 
eine (berufliche) Perspektive zu entwickeln. 
Dabei werden die Teilnehmenden von 
SozialpädagogInnen, einer Hauswirtschaft-
lichen Fachkraft sowie einer Psychologin 
individuell begleitet. Mit einer Psychologin 
im Projekt, haben die Teilnehmenden aus 
beiden Projekten die Möglichkeit, bei der 
Suche nach einer geeigneten Therapie-
form unterstützt zu werden sowie längere 
Wartezeiten durch Gesprächsangebote 
zu überbrücken. Wie bereits im Projekt 
Reset  etabliert, unterstützt seit der dritten 
Projektphase im Neo³ Frau Biesenbaum als 
Psychologin die tägliche Arbeit und bietet 
ein niedrigschwelliges Hilfsangebot für die 
TeilnehmerInnen. Durch die gemeinsame Zeit 
im Projektalltag, gelingt der Beziehungsauf-
bau und somit der Zugang zu den Teilneh-
menden sehr gut, sodass kontinuierliche 
Arbeitsbündnisse zustande kommen. Zu-
dem steht Frau Biesenbaum für kurzfris-
tige Gespräche zur Krisenintervention zur 
Verfügung und den SozialpädagogInnen 
fachlich zur Seite.

Frau Biesenbaum über ihre bisherigen Er-
fahrungen in den Projekten ReSet   und Neo³:

Wie gestaltete sich Ihr Arbeitseinstieg in 
den beiden Projekten Neo³ und Reset  ?

Den vollgepackten Rucksack gemeinsam auspacken
Durch multidisziplinäre Begleitung neue Perspektiven entwickeln

Seit dem 17.01.2022 
arbeite ich bei der ÜAG 
in den Projekten Neo³ 
und Reset  als Psycho-
login. In beiden Teams 
war der Start sehr an-
genehm und ich habe 
mich willkommen ge-
fühlt. Schnell wurde ich 
Teil einer guten Teamdy-
namik und konnte eu-
phorisch in den Arbeits-
alltag starten. Zunächst 
waren ausschließlich 
terminierte Einzelge-
spräche möglich, ab 
Ende März kam dann wieder mehr Leben 
in die Projekte und die Standorte füllten 
sich. Im Alltagsgeschehen lernte ich die 
Teilnehmenden besser kennen und konnte 
zunehmend ihr Vertrauen gewinnen.

Welche Erfahrungen konnten Sie bislang in 
der Arbeit mit den ProjektteilnehmerInnen 
sammeln?

Besonders im Arbeitsalltag ist mir aufgefal-
len, dass die Teilnehmenden ein hohes Maß 
an psychologischen Belangen aufweisen. 
Jeder hat einen vollgepackten Rucksack 
an Erfahrungen und Anliegen, die ihn auf 
seinem individuellen Weg begleiten. Diesen 
Rucksack gilt es, gemeinsam Stück für Stück 
auszupacken und zu bearbeiten. Dabei 

ermöglicht die Arbeit in einem multidiszi-
plinären Team, mit vielfältigen Erfahrungen 
und unterschiedlichen Wissensbereichen 
der KollegInnen, sich den Rucksäcken von 
allen Seiten zu nähern. 

Was konkret ist Ihre Aufgabe in der alltäg-
lichen Arbeit?

Meine Aufgabe ist es, die psychologischen 
Bedürfnisse mit den Teilnehmenden in 
Gruppen- und Einzelgesprächen herauszu-
arbeiten und einen angemessenen Rahmen 
für die tiefergreifende Bearbeitung zu fin-
den. Durch das lange Bestehen der beiden 
Projekte bin ich Teil von zwei erfahrungs-
reichen Teams geworden und freue mich 
auf neue berufliche Herausforderungen. 

	� das interview führte Michaela Hubold

In den letzten Jahren haben die Anzahl 
und die Vielfalt der Insekten stark abge-
nommen. Versiegelung und monotone 

Rasenflächen prägen das Bild. Vor allem in 
Industriegebieten und Städten hat die Bio-
diversität stark nachgelassen. Viele Insekten 
übernehmen jedoch wichtige Funktionen in 
der Natur und bestäuben Blüten, aus denen 
sich Samen und Früchte entwickeln. Sie sind 
Nahrungsgrundlage für viele Vögel. 
Umweltschutz muss vor der Haustür be-
ginnen und jeder kann seinen Anteil dafür 
mit einfachsten Mitteln leisten. Gerade in 
den Gewerbegebieten können Blühwiesen 
wichtige Trittsteine und Biotope für Insekten 
und andere Kleinlebewesen darstellen.
Die ÜAG leistet nun ihren Beitrag dazu 

Blühwiese statt Rasen
Umweltschutz vor der eigenen Haustür

vlnr: Jennifer Münnich (Projektleitung Reset), Christina Biesenbaum (Psychologin 
Reset und Neo), Michaela Hubold (Projektleitung Neo)

und wandelte einen Teil 
ihrer Rasenfläche in eine 
Blühwiese um. Dazu hat 
die „InJena gGmbH“ die 
Rasenfläche mittels einer 
Bodenfräse vorbereitet 
und eine neue Blühwiese 
angelegt.

Sollten auch Sie Interes-
se an einem blühenden 
Biotop vor Ihrer Haustür 
haben, wenden Sie sich 
gerne telefonisch unter 
03641/806 800 an uns.

	� Michael Strosche Es summt und brummt in der Ilmstraße, das könnte es auch vor Ihrer Tür.
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Wie sind Sie in Ihrer neuen Position an-
gekommen?

Zum Jahresbeginn 2022 habe ich die 
Aufgaben im Personalbüro der ÜAG über-
nommen. Dass ich bereits seit 2019 als 
Sozialpädagoge in der ÜAG in den Pro-
jekten Neo² und PWE tätig war, hat mir 
den Einstieg sehr erleichtert, da mir viele 
Namen, Gesichter und Prozesse bereits 
bekannt waren. Aber auch das neue Team 
war sehr aufmerksam und stets hilfsbereit, 
sodass es von Anfang an sehr viel Spaß ge-
macht hat und ich jetzt mit großer Freude 
die Personalprozesse leite.

Worauf legen Sie den Fokus in Ihrer Arbeit?

Mir ist es ein Anliegen, einerseits das 
Potenzial der ÜAG voll auszuschöpfen und 
die betrieblichen Prozesse dafür schlank 
und effizient zu gestalten. Andererseits 
sind für mich zufriedene MitarbeiterInnen 

Vier Fragen an…
Jascha Lenz, Personalverantwortlicher der ÜAG

das A&O, weshalb ich gemeinsam mit der 
Geschäftsführung stetig weiter an den 
Rahmenbedingungen feilen werde, um die 
ÜAG langfristig gut aufgestellt zu wissen. 

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?

Wenn ich neben der Familie etwas Zeit 
finde, tauche ich gerne in die Fantasy-Wel-
ten von Dungeons & Dragons oder Das 
schwarze Auge ab. Aber auch ein Liedchen 
geht mir schnell über die Lippen, wovon 
meine KollegInnen sicher berichten können. 

Was Sie schon immer mal sagen wollten?

„Nur wer erwachsen wird und ein Kind 
bleibt, ist ein Mensch“. Dieses Zitat von 
Erich Kästner begleitet mich seit meiner 
Abiturentlassungsfeier und verdeutlicht, 
wie wichtig es ist, „kindliche“ Eigenschaften 
(Spielwitz, Ehrlichkeit, Unbeschwertheit…) 
nicht zu verlieren. 

	� Andrea Pretzschel

Getreu dem Motto von agathe, „Älter 
werden in Gemeinschaft“ fand am 
25. April unser Frühlingsfest in Lo-

beda statt. Zusammen mit dem Stromspar-
Check der Caritas, dem Seniorenbüro – Jena 
und dem Projekt der EAH mGeSCo (Multi-
Generation Smart Community) haben wir 
die Bürger*innen von Lobeda eingeladen, 
den Frühling in Gesellschaft zu feiern. Un-
gefähr 100 Gäste folgten dieser Einladung. 
Es wurde einiges geboten, für Kurzweil, 
Information und Gaumenfreude. So spielte 
das bekannte DUO VOL-Mut auf und ließ 
Klassiker wie Jugendliebe erklingen. Das 
Projekt NEO und der Bereich Hauswirtschaft 
der ÜAG hatten frischen Kuchen gebacken 
und die obligatorische Thüringer Bratwurst 
gab es auch gebraten von den Mitarbeitern 
des Stromspar-Check. Die schöne Örtlich-

Up to date bis ins hohe Alter
Frühlingsfest mit agathe

keit des Stadtteilbüros war 
frühlingshaft geschmückt 
und trug das ihrige zum 
Gelingen des Festes bei. 
Informativ wurde es zum 
Thema „Digitale Alltags-
helfer“. Nicht zufäll ig 
präsentierten wir dieses. 
Agathe berät Menschen ab 
63 Jahren, die in Lobeda 

alleine leben, zur Nutzung von Technik. 
Wir vermitteln bestehende Angebote in der 
Stadt, die den BewohnerInnen die Hand-
habung der digitalen Technik erleichtern 
bzw. ermöglichen. Jena bietet hier vielfäl-
tige Möglichkeiten. Einen Einblick gab das 
Seniorenbüro mit dem Bereich „Alter und 
Technik“ vor Ort mit dem digitalen Sprach-
assistenten ALEXA und einer Virtual Reality 
Brille. Das Projekt mGeSCo präsentierte 
einen digitalen Staubsaug-Wisch-Roboter 
und die Wohnungsberatung des Senioren-
büros informierte über (Haus)-Notrufsyste-
me. Die Resonanz war sehr gut. Es wurden 
viele Fragen gestellt und beantwortet. 
Eines der wichtigsten Themen ist aktuell 
das Smartphone und die damit verbunde-
nen Kommunikations-Apps. Das ist nicht 
verwunderlich, da damit der Kontakt zur 

Außenwelt gerade in Corona – Zeiten auf-
rechterhalten werden kann. Das Thema 
Teilhabe in der Gesellschaft ist immer mehr 
mit dem Thema Digitalisierung verbunden 
und bewegt die Menschen. Nicht für alle 
ist das eine Alternative. Dass das eine das 
andere nicht ausschließen muss und darf, 
dafür stand unser Veranstaltungsnachmit-
tag im April.

Das reale Zusammensein war für uns und 
die Gäste schön, die es sichtlich genossen, 
sich frei zu treffen. Ein herzliches Danke-
schön geht an alle Beteiligten und alle Hel-
fer, insbesondere an die ÜAG-Kollegen der 
Hauswirtschaft, von ReSet, ALTERnative und 
NEO, ohne die dieses Fest der Begegnung 
nicht möglich gewesen wäre. Herzlich, das 
Team von agathe 

	� Alexander Dölz

Foto: Seniorenbüro Lobeda
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Bei der Kinderakademie „Rund ums 
Pferd“ erlebten acht pferdebegeisterte 
Mädchen unvergessliche Stunden auf 

dem Reiterhof in Cospeda. Von den Reitleh-
rerinnen Tina und Lotta vom Reitsportverein 
Mühle Cospeda e.V. lernten sie Wissens-
wertes aus der Welt der Pferde kennen. Mit 
Federstriegel, Kardätsche, Hufauskratzer, 
Wurzelbürsten sowie dem neuerlernten 
Wissen putzten sie gemeinsam die beiden 
Vierbeiner, den Haflinger Sultan und das 
Pony Maika. Nach anschließendem Satteln 
und Trensen der Pferde folgte ein spannen-
der Ausritt bei herrlichem Sonnenschein 
zum nahegelegenen Napoleonstein. Mit 
einer gemeinsamen Heimfahrt nach Jena 
endete der Tag mit tierischen Eindrücken 
und neuen Freundschaften. Der Reitsport-
verein feiert in diesem Jahr sein 25-jähriges 
Gründungsjubiläum. Anlässlich des Fest-
jahres findet am 17. September ein Jubilä-
umsturnier mit spannenden Dressur- und 
Springwettbewerben, einer Kutschprüfung 
sowie einem bunten familienfreundlichen 
Rahmenprogramm mit Hüpfburg, Pony-
reiten und Tombola statt. Für das leibliche 

Das Glück der Erde liegt auf dem Rücken der Pferde
Mit der Kinderakademie auf dem Reiterhof

Wohl der kleinen und großen Besucher/-
innen ist gesorgt. Der Eintritt ist frei.

	� Anja Kaschel

„Mein Stockbrot wird nicht fertig“, jam-
mern die Ferienkinder. Geduld ist bekannt-
lich, nicht jedes Kindes Stärke. Aber was 
solls, Stockbrotteig ist lecker. Das Stockbrot 
am Lagerfeuer war das Highlight beim Auf-
takt in eine bunte Ferienwoche zu Ostern. 
Bis zu 13 Kinder im Alter von 6-12 Jahren 
verbrachten vier ereignisreiche Tage zu-
sammen. Zum Osterferienspaß hatte das 
Mehrgenerationenhaus der ÜAG (MGH) 
eingeladen.

Mein Osterhase hat ein zu großes Schwänzchen
Ferienspaß für Kinder mit dem Mehrgenerationenhaus der ÜAG

Das Ferienspektakel begann im Garten der 
Grünen Schule hinter dem Ostbad mit ge-
meinsamen Gärtnern. Es wurde gehackt, 
gepflanzt, geerntet und auch Regenwürmer 
gerettet. Nach der Gartenarbeit versam-
melten sich alle um die Feuerschale, wo 
bereits kleine Kartoffeln für das Mittagessen 
garten, hielten ihre Stöcke mit dem leckeren 
Brotteig über die Glut und erzählten über 
Ostern, Ferienabenteuer und was sonst 
noch so los ist. Ein gelungener Start.
Am nächsten Tag wanderten die Ferien-
kinder am Fuße des Jenzigs und verewig-
ten Tierspuren in Gips. In der Lehrküche 
des ÜAG Hauptquartieres in Jena Nord 
wurden am 3. und 4. Tag die Kochlöffel 
geschwungen. So schmausten die Kinder 
selbst gemachte Hähnchennuggets mit 
Chipskruste an Tomaten- und Erbsenpüree 
und naschten natürlich bunte Osterkekse 
und Hasen aus Hefeteig. Lustig war, einige 
der Osterhasenschwänze fielen etwas über-
proportioniert zum Körper aus. 
Zum krönenden Abschluss besuchten die 
Ferienkids die Imaginata. Dort durften die 
besonders Mutigen zum Beispiel mit dem 

Rad über ein 
Drahtseil fah-
ren, unter to-
sendem Beifall 
und Jubel. 

Das Mehrge-
ne ra t i onen -
haus der ÜAG 
bietet in die-
sem Jahr über 
das Bundes-
sonderprojekt 
„gemeinsam & engagiert mit Kindern & 
Jugendlichen“ Ferienfreizeiten sowie natur-
nahe Erlebnisnachmittage und Bildungs-
workshops für Eltern an. Die ganztägigen 
kostenfreien Ferienangebote möchten 
Kindern - nach oder trotz Corona - wieder 
gute gemeinsame Erlebnisse verschaffen 
und Eltern ein Stück entlasten. In der ersten 
und letzten Sommerferienwoche warten 
die nächsten spannenden Ferienabenteuer! 
Infos unter www.treffpunkt-generationen.de

	� Romy Seidel und Anja Kaschel

Was ist die Kinderakademie?
Als Bildungsangebot setzt sich die 
Kinderakademie zum Ziel, Kindern und 
Jugendlichen in allen Stadtteilen Jenas, 
als auch im Saale-Holzland-Kreis durch 
spannende Projekte spielerisch Wissen 
zu vermitteln, soziales Miteinander 
sowie ökologisches Verständnis und 
umweltbewusstes Handeln zu fördern. 
Von A wie Astronomie bis Z wie Zau-
berei können sie sich zu verschiedenen 
Themen ausprobieren, experimentieren 
und kreativ werden. In der Kinderaka-
demie gehen 5-14 Jährige gemeinsam 
spannenden Fragen auf den Grund, 
erleben Abenteuer und begeben sich 
auf Entdeckungsreise. Die Kinder-
akademie wird von der ÜAG gGmbH 
Jena koordiniert und finanziert sich aus 
Förder- und Spendengelder der beiden 
langjährigen Förderer Sparkassenstiftung 
Jena-Saale-Holzland, als auch jenawoh-
nen. Informationen zu Angeboten und 
Möglichkeiten, die Kinderakademie 
ehrenamtlich zu unterstützen, erhalten 
Interessierte auf der Homepage https://
treffpunkt-generationen.de.
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Die ÜAG gGmbH steht seit 31 Jahren 
nicht nur für Aus- und Weiterbil-
dung, sondern unterstützt konkret 

auch Menschen in besonders herausfor-
dernden und schwierigen Lebenslagen. 
Dies geschieht durch das überaus große 
Engagement der Teams und Akteure, die 
hierbei an Bord sind. Sie stellen sich der 
Verantwortung ihrer Arbeit, bei der es um 
Menschen geht. Sie wissen, dass sie mit 
ihrer Arbeit Einfluss auf deren persönliche 
und soziale Lebenswelt nehmen, und sie 
werden gestützt von engagierten Kollegen, 
die im Hintergrund und fast unbeachtet für 
reibungslose Abläufe sorgen.
Die Mitarbeitenden bilden damit das Hu-
mankapital des Unternehmens und deren 
Gesundheit gilt es zu schützen. Die ÜAG 
möchte auch dieser unternehmerischen 
Verantwortung nachkommen.
Mit der systematischen Einführung eines 
Betrieblichen Gesundheitsmanagements, 
soll in absehbarer Zeit eine nachhaltig 
gesundheitsförderliche Struktur für ihre 

BGM - Betriebliches 
Gesundheitsmanagement mit- & 
füreinander
Im Fokus: nachhaltig gesundheitsförderliche Maßnahmen

Mitarbeitenden geschaffen werden.
Ende Januar trafen sich erstmals interes-
sierte Mitarbeitende zum Kick-off-Meeting 
mit Geschäftsführer Georg Hädicke und 
gründeten einen BGM-Arbeitskreis.
Dieser wuchs um weitere Beschäftigte, die 
sich kurzerhand der Einladung zur Mit-
wirkung anschlossen. Damit zeigte sich 
auch das Interesse der Mitarbeiter, die ÜAG 
als Unternehmen mitgestalten zu wollen 
und die die feste Verankerung eines BGM 
wünschen. 
Im neu gegründeten Arbeitskreis wurden 
nun alle früheren Aktivitäten aufgearbeitet 
und neu bewertet. Die vielfältigen Ideen, 
Wünsche und Anregungen aller Mit-
arbeitenden sollen im Herbst moderiert 
zusammengetragen werden, um gemein-
sam daran anschließende Maßnahmen zu 
entwickeln. Einige erste Angebote werden 
jedoch auch schon kurzfristig initiiert, zu 
denen alle Mitarbeitenden sehr herzlich 
eingeladen sind.

	� Cindy Klose-Leitel

Nach langer pandemiebedingter Pause 
führten wir am 24.03.2022 einen ge-
meinsamen Teamnachmittag durch.

Im „weltweit betriebsältesten Planetarium“ 
verließen wir (dank toller Effekte und musi-
kalischer Untermalung) gedanklich unsere 
Erde, reisten durch unser Sonnensystem 
und darüber hinaus, betrachteten unser 
Universum, begaben uns durch Raum und 
Zeit bis zum „Urknall“ und landeten 
50 Minuten später wohlbehalten wieder im 
Hier und Jetzt.

	� Katrin Siegert

Einmal zu den 
Sternen und 
zurück!
Teambuilding

Generationenarbeit  macht Spaß – ein 
kurzer Bericht aus Sicht der Mitarbei-
terInnen von ALTERnative, agathe 

und INTEGRA zu Deinem Tag im 
Paradies.
Samstag, 14.05.2022, 10 
Uhr: Die Frisur sitzt… 
ähhh, nicht wirklich, 
aber der Stand ÜAG 
steht schon fast, 
zumindest in den 
Köpfen. Bei strah-
lendem Sonnen-
schein und mit 
viel Kaffee arbei-
ten alle Hand in 
Hand, freuen sich 
des Lebens und über 
das mitgebrachte Mul-
titool, an dem leider doch 
keine Schere ist - schade! Die 
MitarbeiterInnen geben alles, um auch die 
Kolleginnen von Kinderakademie und Mehr-
generationenhaus würdig zu vertreten.

Einfach Paradiesisch
Danke für gute Laune, Aktion und nette Menschen

Schon vor offiziellem Start um 13 Uhr 
treffen die ersten großen und kleinen 
Gäste am Stand ein. Spoiler: Der Strom 

an Besuchern wird auch bis zum 
Ende nicht abreißen… bas-

teln, malen, pflanzen, 
erneuern, spielerisch 

erkunden und vor al-
lem viel lachen – so 
macht Arbeit rich-
tig Spaß. Schon 
einmal versucht, 
mit Brillen, die 
unterschiedliche 
Stadien von Au-

generkrankungen 
im Alter simulieren, 

und mit groben Hand-
schuhen sich anständig 

anzuziehen oder zu essen? 
Ist nicht so einfach, finden alle, 

die es ambitioniert ausprobieren. Die ein-
fachsten Tätigkeiten dauern viel länger. 
Auch der hohe Besuch aus ÜAG-Kreisen war  

mittendrin, statt nur dabei. Danke an alle, 
die uns am Stand besucht haben und aktiv 
aus Müll neue Schätze kreierten und/oder 
den Alltag mit möglichen altersbedingten 
Einschränkungen zu meistern lernten.
Auch ein schöner Tag hat leider ein Ende. 
Das offizielle Veranstaltungsende haben 
einige unserer mitgebrachten Materialien 
nicht mal erreicht. Gut so, weniger zu 
packen und einfach noch ein bisschen 
Abendsonne genießen.

	� Jessica Sollmann

Mitarbeitende des Bereichs Bildung
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Mein Name ist Tobias Dietzel, ich 
bin 22 Jahre alt und studiere 
Soziale Arbeit im 4. Semester an 

der Ernst-Abbe-Hochschule in 
Jena. In diesem absolviere 
ich mein 5-monatiges, 
berufsprakt isches 
Semester über die 
Ü A G  g G m b H 
Jena am Staat-
lichen Berufsbil-
denden Schul-
zentrum Je-
na-Göschwitz 
im Bereich der 
S c h u l s o z i a l -
arbeit. Ich freue 
mich, euch, die 
SchülerInnen und 
(mein neues) Kolle-
gium kennen zu lernen 
und stehe euch jederzeit in 
höchster Motivation, aufmerksam 
zur Verfügung. Gerne habe ich ein offenes 
Ohr und eine helfende Hand, wo immer 

Neuer Praktikant unterstützt Team der Schulsozialarbeit
Politische Bildung und Erinnerungskultur

ich kann. Solltet ihr mir über den Weg 
laufen, dürft ihr euch gerne trauen, mich 
anzusprechen.

Während meiner ersten 
Praxiswoche durfte ich 

bereits an einem Zeit-
zeugengespräch 

im Rahmen eines 
Projektes an der 
Schule teilneh-
men.  D ieses 
m o d e r i e r t e 
B i rg i t  Ma i r, 
v o m  I S F B B 
Nürnberg. Sie 

stellte uns Herrn 
Gruber, einen Ho-

locaustüberleben-
den vor. Herr Gruber 

erzählte uns via Big Blue 
Button Konferenz, seine 

spannende aber auch tragische, 
durch die Zeit des Antisemitismus im 
Deutschland des 20. Jahrhunderts geprägte 

Lebensgeschichte. Dabei ging er auch auf 
seine Erfahrungen in der Nachkriegszeit 
und auf andere Meilensteine seiner Bio-
grafie ein. Anschließend hatten wir die 
Gelegenheit, Fragen zu stellen und mit ihm 
ins Gespräch zu kommen sowie die von 
ihm geteilten Lebenserfahrungen, unsere 
Gedanken und Gefühle zur Thematik zu 
reflektieren und gemeinsam auszuwerten. 
Am 29.04.2022 folgte dann eine Exkursion 
zur KZ Gedenkstätte Buchenwald. Unter 
anderem besuchten wir das Gelände der 
Gedenkstätte, die historische Ausstellung 
sowie den Glockenturm am Befreiungs-
denkmal. Die zahlreichen und prägenden 
Eindrücke reflektierten wir anschließend 
gemeinsam, und werden sie in Erinnerung 
behalten.

Ich bin sehr gespannt auf meine weitere 
Zeit am Staatlichen Berufsbildenden Schul-
zentrum Jena-Göschwitz und freue mich 
auf eine gute Zusammenarbeit!

	� Tobias Dietzel

Definitiv! Diese Aussage können die 
Schüler der BFS Klasse 21-1 aus der 
Stoyschule in Jena nur bestätigen! 

Gemeinsam mit der Klassenlehrerin Frau 
Maja Birckner, als auch den Schulsozial-
pädagoginnen Steffi Stark und Anja Ka-
schel planten, schnibbelten, kneteten und 
brutzelten die SchülerInnen leckere Burger 
und Kartoffelspalten aus dem Backofen. 

Kochlöffel geschwungen
Gesundes Fastfood - kann das funktionieren?

Materialbeschaffung und Kostenrechnung 
im praktischen Sinn. Unter der fachkundi-
gen Anleitung von Frau Frommann, ÜAG 
gGmbH, saß fast jeder Handgriff und 
auch der Hefeteig für die selbstgemachten 
Burgerbrötchen ging wunderbar auf. Die 
Schüler/-innen waren von den leckeren 
Ergebnissen begeistert und ließen sich das 
selbst zubereitete gesunde Fastfood nach 
getaner Arbeit bei herrlichem Sonnenschein 
zurecht schmecken. Dieser Schultag wird 
noch lange in Erinnerung aller Beteiligten 
bleiben. Die kostenfreien Kochkurse finden 
im Rahmen des von der ÜAG gGmbH und 
Sparkassenstiftung Jena-Saale-Holzland 
initierten Gemeinschaftsprojektes „Rein ins 
Leben“ statt. Neben Kochkursen können 
Schulklassen in Jena und dem Saale-Holz-
land-Kreis auch Workshops zu verschie-
denen Themen wie Erster Hilfe im Notfall, 
Wanderungen zu nutzbaren Wildpflanzen, 
Graffitikursen, kreativen Workshops oder 
Radwerkstatt besuchen. Das Projekt unter-
stützt mit den kostenfreien zwei- bis vier-
stündigen Workshops die Eigenständigkeit 
junger Menschen und gibt praktische Hilfen 

für das alltägliche Leben. Die Schüler/-in-
nen probieren sich selbst aus, erproben 
Fertigkeiten, schärfen ihr Bewusstsein und 
machen neue Erfahrungen.

Weitere Informationen erhalten interes-
sierte Schulen unter 0151 555 722 47 oder 
mgh@ueag-jena.de.

	� Anja Kaschel und Steffi Stark
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Unsere „Expedition“ in den Süden vom 
08.05.22 bis zum 13.05.22 begann 
mit einer zwölfstündigen Autofahrt, 

über die Grenzen von Österreich und Slo-
wenien nach Kroatien, in eine Kleinstadt 
namens Durdevac, nahe der ungarischen 
Grenze kamen wir Sonntagabend in unse-
rem Appartement an.

Die Woche begann dann am Montag mit 
einem Tag der offenen Tür in der „kroati-
schen ÜAG“. Hier wurden wir durch die 
einzelnen Berufsfelder geführt und mit 
den Räumlichkeiten in der Schule vertraut 
gemacht.
Nachdem uns der Plan für die restliche 
Woche mitgeteilt wurde, entführte uns 
unsere Reiseführerin Lora auf einen Rund-
gang durch die Stadt, in Richtung der alten 
Burg, welche sowohl ein Museum als auch 
ein Restaurant ist.

Die Vormittage bestanden aus CNC-Pro-
grammierungen und der Erstellung von 
technischen Zeichnungen und die Nachmit-
tage aus touristischen Unternehmungen. 
Die Kommunikation fand beinah problem-
los auf Englisch statt. Neben den Sehens-
würdigkeiten der Stadt, wurde uns auch 
die Geschichte und die Kultur des Landes 
nähergebracht.

Auf nach Kroatien
Erasmus CNC-Projekt 2022

Abends haben wir gelegentlich mit einer 
Gruppe tschechischer Azubis, welche 
ebenfalls an dem Projekt teilnahmen, in 
gemütlicher Runde zusammengesessen und 
bei einem Gläschen Wein die deutsch-tsche-
chische Freundschaft gestärkt.

Besonders zu erwähnen wären unser Aus-
flug in die „kroatische Sahara“ und unsere 

Radtour mit E-Bikes in Rich-
tung ungarische Grenze.
Den Abschluss der Projekt-
woche bildete ein gemeinsa-
mer Ausflug auf ein lokales 
Weingut am Donnerstag-
abend.
Dank der guten Organisa-
tion der kroatischen Gast-
geber hatten wir eine gelun-
gene, informative, abwech-
slungs-, erfahrungs- und 

erlebnisreiche Woche.
Es hat uns große Freude gemacht, unser 
Ausbilder-Team mal auf eine andere Art 
und Weise kennenzulernen. Wir danken 
ihnen herzlich für dieses tolle Erlebnis und 
ihre Fürsorge.

	� Andreas Büschel, Sammy Trommer, Tom 
Gruber (Auszubildende)

Im September letzten Jahres begann 
unsere rehabilitationspädagogische Zu-
satzqualifizierung. 

Gemeinsam mit meinen Ausbilder-Kollegen/
innen Daniela Noack, Henry Kerntke und 
Lars Morjan lernte ich in Präsenzunterricht 
und Webinar viel über spezifisch pädago-
gische, psychologische sowie medizinisch 
diagnostische Aspekte in der Ausbildung 
junger Menschen mit Behinderung, über 
Krankheitsbilder und daraus resultierenden 
Förderplänen, Förderdiagnostik… 
Nach rund sieben Monaten berufsbeglei-
tenden Lernens - und mit einem gesunden 
Maß an Nervosität - stellten wir am 06. 
April 2022 mittels PowerPoint-Präsenta-
tion die Inhalte unserer Projektarbeiten vor. 
Geschafft!
Endlich hielten wir das ersehnte Zertifikat 
in den Händen. 
Mit etwas Abstand betrachtet, war es 
eine zwar fordernde und kräftezehrende, 
jedoch auch sehr interessante und schöne 
Zeit, in der wir viel Neues lernten und uns 
mit Kollegen/innen anderer Einrichtungen 
austauschen konnten. 
Danke für die Möglichkeit, an dieser Weiter-
bildung teilnehmen zu können.

	� Britta Jahn (Ausbilderin)

REZA 2022
Pädagogische Weiterbildung 
nach Maß

Rehabilitationspädagogische Zusatz-
qualifizierung für Ausbilderinnen und 
Ausbilder (ReZA)
Mit dieser Zusatzqualifizierung stellen 
wir die Professionalisierung unserer 
AusbilderInnen, speziell in Bezug 
auf heterogene Gruppen, die auch 
Menschen mit Behinderung bzw. mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf 
umfassen, sicher.

Wir waren dabei
Firmenlauf 2022

Wir sind stolz darauf, so ein starkes 
Team dabei gehabt zu haben, 
welches auch im Arbeitskontext 

immer auf jeden Einzelnen zählen kann. 
Wir freuen uns schon aufs nächste Jahr.

	� Andrea Pretzschel
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„Hm, Klopapier ist auch alle. Wenn ich dann 
in der Drogerie bin, kann ich gleich noch 
Shampoo für Laura und Rasierschaum für 
Nick mitbringen. Vielleicht gibt es dort auch 
passendes Band für das Geschenk für Lauras 
Kitafreundin. Apropos Kita, da muss ich 
noch nachfragen, ob sich Noahs T-Shirt nun 
angefunden hat. Huch, schon so spät! Jetzt 
muss ich aber los die Kids abholen.“ Und 
endlich wieder zuhause ist zwar Shampoo 
und Rasierschaum eingekauft, aber das 
Toilettenpapier vergessen.
Mental Load nennt sich diese Alltagsbelas-
tung heutzutage. Der Kopf ist voll mit drin-
genden Aufgaben, Planungen und Sorgen 

Mental Load
Ein Elternworkshop zur gelingenden Arbeitsteilung in der Familie

zur Erwartungserfüllung. Die unsichtbare 
mentale Denkarbeit, die dafür sorgt, dass 
Sachen überhaupt erledigt werden. Fehlen 
Zeit und Unterstützung bzw. ist diese Denk-
arbeit nicht gerecht verteilt in der Familie, 
kann die Verantwortungslast in eine Über-
lastung gehen und im Burn-out enden.
Was tun? Das Unsichtbare sichtbar machen, 
sei der Anfang. So könnten Eltern zum Bei-
spiel in einem festen wöchentlichen Termin 
gemeinsam über anstehende Aufgaben 
sprechen, sie durchdenken und planen, wer 
was macht oder wer an was denkt.

Mitte Mai lud das Mehrgenerationenhaus 
der ÜAG (MGH) zum Elternworkshop Men-
tal Load ein. Gemeinsam wurde geklärt, 
was Mental Load genau ist und wie man 
die Last partnerschaftlich teilen kann. Nach 
einem theoretischen Input, stand vor allem 
der Austausch der Teilnehmenden im Fokus.
Die kostenfreien Workshops für Eltern des 
MGH orientieren sich an aktuellen Themen 
wie Digitalisierung, Vereinbarkeitsthemen, 
denen Eltern im Alltag begegnen und der 
berühmten Work-Life-Balance.

Mental Load (deutsch etwa psychische 
Belastung) bezeichnet im deutschen 
Sprachraum vorrangig die Belastung, 
die durch das Organisieren von Alltags-
aufgaben entsteht, die gemeinhin als 
nicht der Rede wert erachtet werden 
und somit weitgehend unsichtbar 
sind. Über die Summe der praktischen 
Aufgaben hinaus beschreibt Mental 
Load die Last der alltäglichen Verant-
wortung für Haushalt und Familie, die 
Beziehungspflege sowie das Auffangen 
persönlicher Bedürfnisse und Befindlich-
keiten. (Wikipedia)

Der nächste Workshop:
27. Juli, 9:30-12:00 Uhr bei der ÜAG (Holz-
markt 9, Zentrum Jena)
„Mama, ich will auch ein eigenes Smart-
phone! Wie ich mein Kind gut begleiten 
kann.“

Anmeldung unter: mgh@ueag-jena.de
www.treffpunkt-generationen.de

	� Romy Seidel

Elan bedeutet innerer Schwung und 
dient nicht nur als Namensgeber, son-
dern spiegelt sich auch in der Umset-

zung wider. Das neue Mitarbeiterinnenteam 
begleitet seit April Frauen mit und ohne 
Elternverantwortung, die seit längerer Zeit 
arbeitssuchend sind und vielfältige individu-
elle Herausforderungen meistern müssen. 
Durch das auf die Lebenssituation der 
Teilnehmerinnen abgestimmte Vorgehen 
erfahren die Frauen mit der Projektteilnah-
me zahlreiche Möglichkeiten der Mitgestal-
tung, Selbstwirksamkeit und Erweiterung 
ihrer individuellen Handlungsspielräume. 
Mit E.L.A.N. werden die Frauen unterstützt, 
den inneren Schwung zu nutzen, um Netz-
werke (wieder) zu aktivieren, ihren Alltag zu 
meistern und eine individuelle berufliche 
Perspektive zu finden. Denn trotz eines ste-
tigen Anstieges der Erwerbsbeteiligung von 
Frauen stehen diese noch immer erheblich 
häufiger vor der Herausforderung, neben 
der Berufstätigkeit oder der Arbeitssuche 
einen überwiegenden oder alleinigen An-
teil der Kinderbetreuung oder anderweitige 

Neue Wege finden mit E.L.A.N.
berufliche (Wieder-)eingliederung von Frauen im Fokus

familiäre Verpflichtungen zu übernehmen. 
Im Projektalltag setzen die Mitarbeite-
rinnen auf eine Kombination aus Einzel-, 
Gruppen- und erlebnispädagogischen 
Angeboten, orientiert an den Interessen 
und Bedürfnissen der Teilnehmerinnen. Die 
Themenvielfalt ist groß und reicht von klas-

sischen Fragen zu Erziehung, Elternschaft 
und Bewerbungscoaching, hin zu kreativen 
Angeboten, Achtsamkeitsübungen und Be-
wegung bis zur Verbesserung der eigenen 
Sprach- und Kommunikationsfähigkeiten 
sowie der digitalen Grenzen.

	� Team E.L.A.N.

Unser E.L.A.N. Team
Karina Hanf (Projektleiterin): E.L.A.N. –„mit 
empathischer, gezielter und 
individueller Unterstüt-
zung vorankom-
men“

Tabitha Man-
t e y  ( P s y -
chologin) : 
E.L .A .N.  – 
„Raum geben, 
unterstützen, 
Selbstwirksamkeit 
erleben“

Lisa-Christin Geisler (Projektmitarbeiterin): 
E.L.A.N. - „individuell, em-

powernd, vielseitig“

A n i n a  J a n k e 
(Pro jektmit-
arbeiter in): 
E.L .A .N.  – 
„Input & Er-
lebnisse zum 

selbstwirksa-
men Leben mit 

Beruf und Familie“
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Persönlichkeitsentwicklung
„Kopf frei“ – das Coaching der ÜAG

Wir unterstützen Sie.
Nehmen Sie gern Kontakt zu uns auf.

Telefon:	03641/806 - 604

E-Mail:	 kundenbetreuung@ueag-jena.de

Unser Auftrag und Ziel
Der Berufsalltag ist in den aktuell he-
rausfordernden Zeiten geprägt von 
einem hohen Arbeitsvolumen und un-
geplanten Ereignissen, die Menschen 
und Routinen aus dem Gleichgewicht 
bringen und damit die Arbeitsleistung 
beeinflussen. Gerade Menschen mit viel 
Verantwortung geraten zunehmend ins 
Spannungsfeld der Erwartungen von 
Politik, Trägern, Eltern und Teams. Dazu 
kommt der Druck der eigenen Verein-
barkeit von Familie und Beruf.

Über ein Coaching mit Zeitbudget kann 
dem schnell entgegengewirkt werden. 
Soforthilfe aus einer Hand durch unser 
externes Coachingteam schafft Ent-
lastung, verhindert Konfliktverhärtung 
und steigert gleichzeitig die Motivation 
und Zufriedenheit der Mitarbeitenden.

Die Coachs der ÜAG nehmen sich Zeit 
und geben Raum für persönliche Be-
dürfnisse. Sie hören zu, unterstützen 
bei Entscheidungen und beim Finden 
von Grenzen, bestätigen und suchen 
unkonventionelle Lösungen. Damit der 
Kopf freier und wieder mehr Selbstwirk-
samkeit erreicht werden kann.

Angebote für UnternehmenAngebote für Unternehmen

Unser Angebot
Mit Hilfe eines Stundenkontigents kön-
nen MitarbeiterInnen nach ihren per-
sönlichen Wünschen und Bedarfen ein 
Coaching bei der ÜAG buchen. 

Das multiprofessionelle Coachingteam 
der ÜAG ist geübt in zahlreichen 
Schwerpunktthemen und besitzt thü-
ringenweit Erfahrungen im Coaching-
kontext. Das Team reagiert schnell 
auf Anfragen und steht zeitnah zur 
Verfügung.

Das Erstgespräch kann in akuten Be-
darfsfällen bereits „Erste Hilfe“ leisten 
und zur nachhaltigen Aufarbeitung 
und Verbesserung der persönlichen 
Lage dienen. Aber auch ein Coaching 
über einen längeren Zeitraum kann 
umgesetzt werden.  

Darüber hinaus sind auch weitere indivi-
duelle Absprachen und Angebote mög-
lich. Beispielsweise kann ein Ganztages-
workshop bzw. Wochenendworkshop 
für die Teilnehmenden gestaltet werden.

Coachinginhalte je 
individuellen Bedarf

•	Arbeitsbelastungen und Konflikte 
im Team

•	Vereinbarung von Familie & Beruf
•	Selbstmanagement & Flexibilität
•	Weiterbildungs- und Entwicklungs-

perspektiven

Wesentliche Ziele könnten sein:

•	Klärung von belastenden Kommu-
nikations- und Reaktionsmustern

•	Wege der Bewältigung, bzw. zur 
individuellen inneren Entlastung

•	Betrachtung von Spannungen und 
problematischen Themen im Team

•	Eröffnung neuer Handlungsoptio-
nen und deren Überprüfung

Coaching und Beratung zu bspw.:
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Seit über 30 Jahren führt die ÜAG für die 
Stadt Jena und ihre EinwohnerInnen 
sinnstiftende Arbeiten mit den unter-

schiedlichsten TeilnehmerInnen aus. Nun 
ist die Liste der Projekte um ein besonders 
anspruchsvolles reicher.

Die Bogenbank ist eine Sitzgelegenheit, die 
sich in einer Länge von 22m zwischen der 
Fernwärmeleitung und dem Radweg ent-
lang schlängelt und in ihrer Breite variiert. 
Die besondere Herausforderung war, dass 
alle Teile samt Latten individuell hergestellt 
und eingebaut werden mussten. Vor die-
ser Aufgabe standen zwei Bau- und vier 
Holzlehrlinge der ÜAG. Die Leitung und 
Umsetzung übernahm die inJENA gGmbH, 
unsere ÜAG-Tochter, die Inklusionsfirma 
mit ihren Fachkräften Holger Rook (Gala-
Bau) und Torsten Schulz (Schreiner). Trotz 
Coronaerkrankungen und Quarantänen 
gelang es uns, den Termin einzuhalten 
und ein von allen Seiten gelobtes Produkt 
fertigzustellen.

Wir wünschen uns, dass die Bogenbank 
intensiv genutzt wird und von Vandalismus 
verschont bleibt. Ein Besuch lohnt sich.

	�Michael Strosche

Was lange währt, wird gut, so kön-
nen wir die Erfahrungen bei der 
Neueinrichtung der Zimmer des 

Internates beschreiben.
Seit 2017 bemühten wir uns um eine 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität für 
unsere SchülerInnen. Schließlich gelang 
es uns, bei der Stadt Jena eine Förderung 
für das Jahr 2021 zu erhalten, die es uns 
ermöglichte, Tische, Stühle, Betten und 
Schränke neu zu kaufen und aufzustellen.
Dafür unser Dank und ein paar Impressio-
nen aus den Zimmern.

Umstyling mal anders
Internat VIVUS wird attraktiver

Lebensmittelverpackungen, Papiertüten 
oder auch mal die Drehscheibe aus 
einer Mikrowelle: Umweltverschmut-

zung dieser oder ähnlicher Art ist 
wahrscheinlich jedem schon 
einmal mehr oder weni-
ger bewusst ins Auge 
gefallen. Wir Aus-
zubildenden aus 
den Bereichen 
Hauswirtschaft 
und Küche ha-
ben uns zusam-
mengefunden, 
um gemeinsam 
etwas dagegen 
zu unternehmen.
Entstanden ist die 
Idee ziemlich zu 
Beginn der Corona-
Pandemie, als ich immer 
mehr Mund-Nase-Masken in 
allen Stadtteilen Jenas und in der 
Natur rund um die Stadt entdeckt habe. 
Als ich mich daraufhin näher informierte 
und herausfand, dass diese circa 400 Jahre 

Für ein schönes Stadtbild
Auszubildende sammeln Müll in und um Jena

benötigen, um abgebaut zu werden, war 
dies Motivation genug, mir eine Greifzange 
zu kaufen und selbst etwas gegen die Ver-

schmutzung zu unternehmen. Und 
abgesehen von Masken, gibt 

es da (leider) noch sehr 
viel mehr zu beseitigen. 

Umso schöner ist 
es, dass wir nun 
regelmäßig ge-
meinsam Wege 
und Natur von 
Abfall befreien. 
Es gibt ein gu-
tes Gefühl, et-
was für die Um-

welt zu tun - und 
nebenbei auch für 

einen schöneren An-
blick. Gleichzeitig ist es 

immer wieder ein gemein-
sames Erlebnis. Man verbringt 

Zeit zusammen und der Natur ist auch 
geholfen!

	� Johanna Rothe (Auszubildende)

Längste Bank 
Jenas errichtet
Bogenbank am Radweg Jena21 - 
ein Projekt der „Adern für Jena“

Mit vereinten Kräften erfolgt der Aufbau ...

Unser Vermieter, die Firma jevatec „spen-
dierte“ neuen Fußbodenbelag und die 
inJENA gGmbH verschönerte die Treppen-
häuser.
Momentan haben wir 27 SchülerInnen des 
Carl-Zeiss-Gymnasiums bei uns zu „Gast“, 
die von Jessica Meyer und Rifat Suluyayla 
betreut werden. Für das leibliche Wohl 
sorgt Frau Simone Quasnica. In den Nacht-
stunden sind vier Nachtwachen im Dienst.

	�Michael Strosche

... und das ist das Endergebnis
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Liebe LeserInnen,
heute befinden wir uns am Arbeitsplatz 
von unserem neuem Schulsozialarbeiter 

Michael Hinz. Seit Ende März vertritt er an 
dieser Stelle unsere Kollegin Frau Müller 
(ehemals Kleinert). Herr Hinz ist ein Jenen-
ser Urgestein. Er absolvierte sowohl seine 
Schullaufbahn, als auch sein Studium in 
nur 400m Entfernung, da es zwischen der 
Jenaplanschule und der Ernst-Abbe-Hoch-
schule ein Katzensprung ist.
In der Arbeit mit Jugendlichen sieht sich 
Herr Hinz als Unterstützer für einen her-
ausfordernden Schulalltag, der besonders 
für SchülerInnen, die noch am Anfang des 
Sprachlernprozesses stehen, einige Schwie-

Am Arbeitsplatz von...
Michael Hinz, Schulsozialarbeiter

rigkeiten parat hält. „Wichtig ist mir, dass 
die SchülerInnen in mir eine Vertrauensper-
son sehen, auf die sie jederzeit zukommen 
können, wenn sie Probleme oder einfach 
nur Gesprächsbedarf haben. Ich sehe mich 
als Verbindungsstück oder auch Vermittler 
zwischen Schule und SchülerInnen und 
möchte, dass die Interessen der Jugend-
lichen gehört und wahrgenommen werden, 
wenn sie selbst nicht in der Lage sind, diese 
nach außen zu kommunizieren.“ Herr Hinz 
kann auf den Erfahrungsschatz mehrerer 
Bildungscamps der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung zurückgreifen, in denen er 
durch projektorientiertes Lernen mit den 
Teilnehmenden deren Selbstwirksamkeit 
gestärkt hat. 

Die ersten Wochen als Schulsozialarbeiter

Gleich zu Beginn seines ersten Arbeitstages 
wurde er direkt mit der unverblümten Reali-
tät der Schulsozialarbeit konfrontiert. Bei 
der Vorstellung in der Schule zeigte sich ein 
Schüler von seiner „besten“ Seite, in dem 
er vor seinen Augen mit einem Stuhl auf 
einen Mitschüler losging.
Herr Hinz hatte direkt das Vergnügen, nicht 
nur die schönen Seiten der Schulsozialarbeit 
kennenzulernen, sondern durfte auch die 
Erfahrung von körperlichen Auseinander-
setzungen von Schülern machen. Dies 
wurde durch ein Lichtspiel des blau-weißen 
Einsatzdienstes abgerundet.
Neben den ersten überraschenden und er-
fahrungsreichen Erlebnissen in der Schule, 

hat er nicht nur das Kollegium kennenge-
lernt, sondern auch weitere SchülerInnen. 
Zudem kamen Aufgaben wie die Planung 
von Ausflügen dazu, wobei es unter an-
derem zur Leuchtenburg nach Kahla ging. 
Hierbei haben sich die SchülerInnen den 
Schatz der Porzellanwelten und deren Ge-
schichte ansehen können.
Für anstehende Betriebspraktika im Mai 
hatte Herr Hinz einige SchülerInnen beim 
Bewerbungsprozess unterstützt, damit 
alle die Chance einer Arbeitserfahrung im 
selbstgewählten Bereich machen konnten. 
Außerdem organisierte er gemeinsam mit 
einer Kollegin einen Workshop zur gewalt-
freien Kommunikation in ihrer Klasse. „Ziel 
war die Intension, dass wir das Thema 
Gewalt gemeinsam mit den SchülerInnen 
bearbeiten und uns darüber austauschen, 
wie wir in Zukunft Konflikte besser lösen 
können.“ Passend dazu haben Herr Dietzel 
und Herr Hinz eine Fortbildung zum Thema 
Konfliktbewältigung und Gewaltpräven-
tion besucht. Dabei konnten sie in einigen 
Übungen Selbsterfahrungen machen, was 
Gewalt im Körper von Menschen auslösen 
kann und Strategien erlernen, um zukünftig 
besser im Umgang mit Konfliktsituationen 
gewappnet zu sein.
„Insgesamt bin ich sehr gut innerhalb des 
Teams der Schulsozialarbeit angekommen 
und habe gute Kontakte zu den Lehrenden 
geknüpft. Ich fühle mich voller Tatendrang 
und bin froh, an der richtigen Stelle ein-
gesetzt zu sein.“

	�Michael Hinz und Stephanie Dressler

inJENA gGmbH
Freuen Sie sich als neuer Mitarbeitender in unserem Team auf:

•	feste Arbeitszeiten (7:15-15:00 Uhr - 35 h/Woche)

•	es zählen Grundausbildung im handwerklichen Bereich / oder 
langjährige Erfahrungen, technisches Verständnis + handwerk-
liches Geschick

•	betriebliche Altersvorsorge, Jobticket, Weiterentwicklungsmöglich-
keiten

•	29 Tage Urlaub + 5 Tage extra bei Behinderungsgrad >50%

•	keine Saisonarbeit, keine Winterpause, keine Wochenend- und 
Schichtarbeit, keine Montage

Sie haben Interesse, dann bewerben Sie sich unter: injena@ueag-jena.de

Weitere Informationen finden Sie unter: www.injena.üag.de
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Der Einstieg in die Berufswelt kann sehr 
holprig sein. Umso wichtiger ist die 
Unterstützung auf dem Weg dorthin. 

Seit Juli letzten Jahres befindet sich Frau 
Böhm bei der ÜAG gGmbH in Ausbildung 
zur Kauffrau für Büromanagement. Im 
folgenden Interview erhalten Sie einen 
Einblick in ihren Ausbildungsalltag.

Magst du dich kurz vorstellen?

Mein Name ist Johanna Böhm. Ich bin 25 
Jahre alt und ein echter Nordhäuser. In 
meiner Jugend bin ich viel im Harz unter-
wegs gewesen und habe so die Natur in 
all ihren Fassetten lieben gelernt. Meine 
Hobbys finden daher alle an der frischen 
Luft statt: ich bin begeisterte Renn-
radfahrerin, wandere und jogge gern. 
Wenn mein Bewegungsdrang gestillt ist, 
verbringe ich meine Zeit mit Klassischer 
Literatur, Malen oder am liebsten mit 
meiner Familie.

Als welches Tier würdest du gern wieder-
geboren werden?

Ich möchte gern wieder ein Mensch 
werden. Da ich, trotz allen Ups and Downs, 
mein Leben so mag wie es ist. Sollte ich 
mich doch in ein Tier statt in einen Men-
schen verwandeln, so wäre ich gern ein 
Eichhörnchen.

Wurzeln schlagen und Eichhörnchen
Ein „Echter Nordhäuser“ stellt sich vor

Warum gerade ein Eichhörnchen?

Zuerst der wichtigste Aspekt: Sie sind klein 
und unglaublich niedlich! Sie können Bäu-
me in Windeseile erklimmen und kopfüber 
essen, ohne dass ihnen schlecht wird.

Was gefällt dir an deiner Ausbildung?

An meiner Ausbildung bei der ÜAG gGmbH 
gefällt mir vor allem der Umgang mit den 
Menschen und die Rücksichtnahme auf 

ihre individuellen Bedürfnisse. Das Einbau-
en von kleineren Projekten während der 
Ausbildungszeit lockert den Ausbildungs-
alltag auf und wirkt sich positiv auf die 
Bindung zwischen den einzelnen Teilneh-
merInnen und zu den AusbilderInnen aus. 

Außerdem gefallen mir die vielfältigen 
Weiterbildungsmöglichkeiten in diesem 
Berufszweig.

Was lernst du in deiner Ausbildung?

Angefangen bei der Finanzbuchhaltung, 
über die Bürokommunikation, bis hin 
zur Personalplanung; letztlich alles, was 
mit der erfolgreichen Organisation eines 
Unternehmens im Zusammenhang steht, 
ist Bestandteil meiner Ausbildung. In der 
ÜAG gGmbH und in der Berufsschule 
werden mir die theoretischen Inhalte 
nähergebracht; die praktische Erfahrung 
sammle ich dann in Praktika.

Was planst du danach?

Mein Plan ist es, nach der Ausbildung 
in Jena eine Anstellung zu finden und 
meine Wurzeln hier noch tiefer zu schla-

gen. Aber auch ein Studium kann ich mir 
vorstellen.

Danke für dieses tolle Interview und noch 
viel Erfolg in deiner Ausbildung!

	� Andre Hildebrand

Wir laden alle Kinder von 8-12 
Jahren ein, mit uns die Ferien 
zu genießen.
In der 1. und 6. Woche könnt 
ihr von 8-16 Uhr trommeln, 
kochen, scrapbooken, die 
Natur er- und überleben, ins 
Ostbad abtauchen, ein Hör-
spiel selbst produzieren, in 
die Feengrotten hinabsteigen 
oder die Bienen besuchen.

Kosten:	   7 € pro Tag
		  30 € ganze Woche

Anmeldung:
mgh@ueag-jena.de

Das Programm findet ihr auf: 
https://treffpunkt-generatio-
nen.de/Aktuelles


